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Redaktion: Eugen Sutermeister, Zentralsekretär, in Bern

11. Jahrgang
Erscheint auch in diesem vierten Kricgsjahr mir am 1. jeden Monats (sonst alle 14 Tage)

l9t7Abonnement: Jährlich Fr. 2. —. Ausland Fr. 2. 60 mit Porto

Nr. 4 Seschäftssteile: Eugen Sutermeister In kern. Surtengasse 6 (llelephon 4V.S2) 1. April
Jnscratprcis: Die einspaltige Petitzeile 20 Rp.

Jesus war unschuldigerweise zum Kreuzestod

verurteilt worden. Nun sollte dieses Urteil
an ihm vollstreckt werden. Es war etwa um
acht Uhr morgens. Da führt ein Hauptmann
mit seiner Schar Soldaten Jesus aus dem
Palast des Landpflegers heraus. Jesus ist noch
bleich und matt. Sie haben ihn in der Nacht
gemartert und gequält. Nun soll er auch noch
allein sein Kreuz zur Richtstätte tragen. Er
sieht das Kreuz vor sich, wahrlich ein hartes
Sterbebett. Aber er bückt sich unter das Kreuz
und trägt es bis zum Hügel Golgatha. Er
hat das Kreuz nicht selber gezimmert. Er trug
es nach dem Willen Gottes, trug es geduldig
und mit stiller Ergebung. So ward er ein

Kreuz träger.
Wir machen uns oft selbst Schmerzen. Wir

macheu uns unglücklich. Wir taten Sünde und
min müssen wir die Folge der Sünde tragen.
Da klagen wir über unser Kreuz. Aber das
ist dann kein Kreuz. Nicht jedes Leiden ist
ein Kreuz. Oft ist das Leiden eine Strafe für
unsere Sünde. Dann bist du aber nicht ein
Kreuzträger, wie Jesus war. Wie machten die
Soldaten das Kreuz für Jesus? Sie legten
einen Balken quer zum andern. So entsteht ein
Kreuz. Der Wille Gottes und dein Wille
durchkreuzen sich. Gott will es mit dir
anders macheu als du willst. So entsteht dein
Kreuz. Du wünschest dir Gesundheit oder Glück
oder guten Verdienst. Gott schickt dir Krankheit

oder Unglück und Not. Aber du beugst

dich unter dem Willen Gottes, wie Jesus sich

unter das Kreuz gebückt hat. Du bist
zufrieden, wie Gott dich führt. Du weißt, seine
Gedanken sind nicht deine Gedanken. Er hat
Gedanken des Friedens mit dir und nicht
Gedanken des Leides. Sieh, dann bist du ein
Kreuzträger wie Jesus.

Taubstumm sein ist auch ein Kreuz. Wer
gut hören und sprechen kaun, hat viel vor uns
voraus. Aber du klagst Gott nicht an. Du
weißt, dieses Kreuz muß ich tragen, ich soll es
sogar fröhlich tragen oder wenigstens mit
Geduld, sowie Jesus sein Kreuz stille trug. Jesus
hat auf Erden vielen Leuten geholfen. Aber
nur einen nahm er dabei von dem Volk
besonders. Das war ein Taubstummer. So will
Gott auch dich durch das Kreuz besonders
nehmen. Er will deine Seele stärken. Er will
deinen Glauben an seine Liebe üben. So kann
auch dein Kreuz gesegnet werden. Du merkst,
das ist ein Kreuz, das für mich paßt.

Jesus ging unter dem Kreuz die Schmerzeusstraße.

Und auf diesem Schmerzeuswege hat
einer dem Herrn einen großen Liebesdienst
erweisen können, Simon von Kyrene. Er hat
dem Jesus das Kreuz abgenommen und
getragen. Wo waren die Jünger? Wo war der
sonst so eifrige Petrus? Keiner kam Jesus zu
Hilfe, Simon tat es. Aber der Hauptmanu
mußte ihn erst dazu zwingen. Simon ist gewiß
darüber sehr unwillig gewesen. Er mußte auf
einem weiten Weg eine schwere Last tragen.
Aber später hat er Gott dafür gedankt. Denn
er sah Jesus sterben und wurde dadurch ein
Christ. Auch seine Söhne Alexander und Rufus
bekannten sich zu den Christen. So ward das
Kreuz ein Segen für seine ganze Familie.
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